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Ueber das Verbleiben des Reichskanzlers Fü rr ſte n 
Hohlenlohe in ſeinem Amte äußert auch der Be A 
jeine lebhaften Bedenken. Das offiziöfe Blatt meint, daß die 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Mittwoch, den 7. Juli = 


und man wird es ſchon verſtehen, dem ruſſiſchen Volke, das ja 
in ſeinen Maſſen über den Wutki jede Politik vergißt, wenn es 
dieſe überhaupt kennt, den republikaniſchen Beſuch in der Stadt 
Peter's des Großen verſtändlich zu machen. Wer trotzdem auf, 


| © Der Yräfident von Franbreic . 
Der Zar von Rußland heißt beute Nikolaus II. Vo 
Urgroßvater, dem Zaren Nikolaus I., erzählt die Geſchichte, daß er 
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| Gegnerſchaft gegen die Militärftraf 8 
lieber ſein Reich verlieren wollte, als mit Napoleon III. dem | mucken ſollte, der bekommt die gnute, und wer auch dann ni e 
2 reundliche Beziehungen „ ek. 2 nicht | Hohenlohe ſich verbürgt hat, vom Militärkab 
Staatsſtreichmann des 2 Dezember, 10 Haß gegen Frankreich Mil iſt, der wandert nach Sibirien. Es wird ſich alſo ſchon | in dieſer Frage in ſchroffem Widerſpruch — 5 Ariegeminifer 2 


Alles machen, und was ja noch fehlen ſollte, beſorgt ſchon der 
panſlawiſtiſche Deutſchenhaß in Rußland, der die Moskowiter für 
Frankreich ſchwärmen, Deutſchland aber haſſen läßt. 

Das Ereigniß des Präſidentenbeſuches in Petersburg ſorgt 
doch aber auch im höchſten Maaße dafür, daß die Komik in der 
Weltgeſchichte nicht ausſtirbt. Vor einem Menſchenalter und etwas 


anknüpfen. Es lag in dieſer Gefinnung 
überhaupt, wohl aber eine j 
gegen das franzöſiſche Republikanerthum, 
Nikolaus I. auch den dritten Napoleon 


lt aben 0 
| dab 4 . den mut prinzipielle Verachtung hegte. Zu ändern 


ſtand und vielleicht auch jetzt noch ſtehe, da Herr v. Goßler di 
Vorlage ſelbſt an den Bundesrath e eee pe dieſen 
Umſtänden jet es kaum wahrſcheinlich, daß die Stimmung im 
Herbſt plötzlich umſchlage. Geſchieht dies nicht, dann würde nach 
der offizlöſen Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom vergangenen 
Freitag der Reichskanzler ſein Amt niederlegen. 


unbeſiegbare Abneigung 
als deſſen Sproß 


innungen in dieſem Punkte nicht, und hieraus 
IR aug wohl Di Erzählung entſtanden, Nikolaus 1. habe Gift mehr der Herrſcher eines Reiches als unerbittlicher und rückſichts⸗ Mit dem deutſchen Botſchafter in New» York, Frhrn. von 
genommen, nur um den Frieden mit dem von ihm verabſcheuten loſer Feind einer modernen Idee, heute ſein Urenkel intimer] Thielmann wird angeblich über die Uebernahme des Reichs⸗ 
Napoleon III. im primkriege, der Rußland an den Rand des Freund zu dem offiziellen Vertreter dieſer Idee. Daß dieſer Ver» ſchatzſekretariats verhandelt. 
treter einmal Volontär in einer Gerberei war, ſoll als neben⸗ Generallieutenant v. Podbielski, der neue Staats- 


Verderbens brachte, nicht ſchließen zu müſſen. So war Nikolaus I., 
unter dem auch ein Miniſter das bekannte Wort ſprach: „Wir weiſen 
Preußen ſeine Rolle an!“ — ein Wort voll ſolch' brutalen Ueber⸗ 
muthes, wie es nicht oft gehört iſt. 

Seit dieſen Ereigniſſen find nicht viel über vier Jahrzehnte 
verfloſſen. Auf dem Tyron des Zarenreiches ſitzt heute wieder 
ein Nikolaus, ſeines Namens der Zweite, der Urenkel jenes erſten 
Nikolaus. Auch Rußla iſt in dieſen letzten viereinhalb Jahr⸗ 

zehnten anderen Erwägungen zugänglich geworden, jenen modernen 
Erwägungen, die im eigenen Nutzen das Ziel aller Politit ſehen. 
Rußlands Zar und ſeine Leute haben für ihre weitſchauenden 
und ehrgeizigen Pläne weder die unbedingte Unterſtützung von 


ſächlich gar nicht weiter erwähnt werden, Arbeit ſchändet ja 
weiter nicht. Aber der radikale Republikaner und der ſelbſtherrliche 
Zar, der jedwede Verfaſſung in Rußland für Unfinn erklärte, 
da verbeiße das Lachen, wer dies fertig bringt. 

Präſident Felix Faure reift nächſten Monat nach Petersburg, 
er wird, das iſt nicht zu bezweifeln, mit einem himmelſtürmenden 
Jubel begrüßt werden, mit einem größeren vorausſichtlich, als der 
deutſche Kaiſer. An und für ſich beſagt das in den Verhältniſſen 
nichts Neues, es bedeutet auch nichts Neues, aber es hilft ver- 
trauensſelige Gemüther vor Illuſtonen bewahren. In Intereſſen, 
die Rußland und Deutſchland nicht gemein ſind, können wir auch 
auf Rußland nicht rechnen; der Ruſſe liebt den Deutſchen nicht 


ſekretär des Reichspoſtamts, hat die Geſchäfte bereits übernommen. 
Der Unterſtaatsſekretär im Amte, Dr. Fiſcher, hatte am 
Freitag vergangener Woche eine längere Unterredung mit dem 
Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe, dem er ſein Urlaubsgeſuch 
mit neuralgiſchen Schmerzen motivirte. Bei der Vorſtellung der 
höchſten Beamten des Reichspoſtamts fehlte Unterſtaatsſekretär 
Fiſcher bereits; aber auch von den 4 Abtheilungsdirektoren war 
nur ein einziger zugegen, nämlich der Direktor der vierten Ab- 
theilung Wittko, welcher Herrn Fiſcher z. Z. vertritt. Die 
übrigen Direkloren hatten ihren Urlaub angetreten. — Die 
„Kreuz Ztg.“ ſtellt dem neuen Generalpoſtmeiſter ein aller⸗ 
liebſtes Programm auf. Das conſervative Blatt meint, General 


Deutſchland, noch von Oeſterreich Ungarn erhalten können, ſie 
nahmen bereitwillig die Sklavendienſte des heutigen Frankreich, 
mochte dies auch eine Republik ſein, die wiederum eine Erneuerung 
ihrer Revanche und Reklame brauchte. Und ſo wurde man 
handelseins: Rußland erhielt franzöſiſches Geld und die unbe⸗ 
dingte Unterſtützung der Republik in allen politiſchen Fragen, 
während Frankreich die Agitationen der Thronprätendenten 
vermittels des mii dem Gold des ruſfiſchen Namens neuverzierten 
Nevanche-Schildes abwehrte. 

Alexander HL, Har von Rußland, war noch ein Mann von 
hohem perſönlichem Stolz, der zwar die Vortheile der franzöſiſchen 
Freundſchaft mitnahm, ſich aber wohl hütete, als Zar den 
franzöſiſchen Boden zu betreten. Der junge Nikolaus II., den 
man vielfach kränklich und einen wenig bedeutenden Mann nannte, 
hat ſich unter dem Einfluß ſeiner — weiblichen und männlichen 
— Nathgeber doch jedenfalls als ein Mann von eminent modern 
praktiſchem Sinne gezeigt, der alle Skrupel bei Seite läßt, 
Etiketten⸗Details für Null erklärt, um das eigentliche Ziel zu 
behaupten. Und da er nun einmal A. geſagt hat, geht er auch 
ohne Weiteres zum B., C. u. ſ. w. über. War der autokratiſche 
Zar in Paris. kann der republikaniſche Präſident auch nach Peters 
burg kommen, un ſich deshalb in Frankreich doch einige 
2 2 heben, r bemüht, dieſe Bedenken 
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— es Mia mir gegangen wäre,“ Bettchen flüſterte 
weſtfäliſch liſpelnd, „bei uns zu Hauſe fegt man gleich hinter 
dem Sarge her — aber das wollte Naubert nicht zulaſſen. Und 
wenn man bloß die Namen aus der Wäſche geſchnitten ſind — 
wenn man bloß daran gedacht iſt —“ 

Gut, mochten die rd rg ee bleiben, von 

r erlöſchen — es war wohl ein a er ehrender Totenbrauch. 
7 ſaß in des Vaters Seſſel, die Hände im Schoß und fah 195 

nieder. Die Uhr tidte wie ſonſt, über das Bild des Groß ⸗ 
vaters Peddenberg liefen helle Sonnenſtrahlen, ein paar Fliegen 
ſumm ten am F So beſonders ſtreng und rechtſchaffen 
ſollte der alte Mann mit den weißen Haaren geweſen ſein, hatte 
der Vater immer erzählt — abgewandt von dem Bilde liegend 


gefunden. 
batte ug Fe heit auf den Steinſtufen, die Brüder, in 


einiger Entfernung Naubert. 
ans 14 


en Herüber, legte die Hände auf ihre Säulter und 


ſah ihr ins Gier „Hanſe — das war ein ſchwerer Gang — 
werſte —“ 
Nee Me ante den Kopf. Es hat noch kein Ende. Du 


f n ſolchen thun, — St! komm, Du mußt nach 
9 Dietrich fahren und Deine Schweſter Ilſe 
von ihm fordern —“ 


„Du ſprichſt von — 
„St!“ Sie nickte traurig. 


Hanſe — das kann doch nicht, —“ 
„Laß es Dir erzählen. 

Salon, ſtellte ſeinen 
daß er ihm Cognac bringen möge, 


Fred trat mit den Brüdern in den 
Säbel ab, rief Naubert zu, 


und hat jeden franzöfiſchen Dienft umſonſt. Da giebt es keine 
Wahl, und kein Staatsmann kann hierin etwas Weſentliches 
ändern, das vermag nur ein hartes Völkerſchickſal. 

— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juli. 


Der Kaiſer hat am Montag von Travemünde aus ſeine 
Nordlandsreiſe angetreten. Ueber ſeinen Aufenthalt in 
Travemünde iſt noch Folgendes nachzutragen: Am Sonnabend 
Abend nahm der Kaiſer im Kurhaus die Preisvertheilung an die 
Sieger in der Seeregatta Kiel Travemünde vor. Am Sonntag 
fand bei heftigem Winde die Regatta des Norddeutſchen Regatta⸗ 
vereins ſtatt, wobei der „Meteor“ in der Klaſſe Ia ſiegte. Die 
„Hohenzollern“, der Kreuzer „Gefion“ und zahlreiche Dampfer 
begleiteten die Regatta. — Bei der Ausfahrt der „Hohenzollern“ 
am Montag Vormittag dampfte „Gefion“ voraus, die Torpedo 
bootsdiviſion folgte. Kurz vorher waren die an der Regatta 
Travemünde⸗Stockholm theilnehmenden Pachten ausgelaufen. 

Von Chriſtiania aus trifft der Kaiſer am 7. Juli in 
Hardanger, am 11. in Stahlheim, am 14. in Drontheim ein. 
Vom 18. bis 21. iſt ein Aufenthalt in Ranenfjord und Nord- 
land vorgeſehen, vom 23. bis 28. ein ſolcher in Olden und Nord⸗ 
Hiord; am 29. und 30. Juli gedenkt der Kaiſer in Bergen zu ſein. 
Die Rückfahrt ſoll dann ohne Aufenthalt nach Kiel erfolgen. 
Die Kaiſe rin hat mit den Königlichen Prinzen und der 
Prinzeſſin Montag Abend 5 ½ Uhr von der Wildparkſtation aus 
die Reiſe nach Tegernſee angetreten. Vor ihrer Abreiſe hatte die 
Kaiſerin noch im Neuen Palais zu Potsdam den Miniſter Dr. 
v. Boetticher nebſt Gemahlin empfangen. 

— . — — —— — — 
ſchritt auf und nieder und liebkoſte ſeinen Schnurrbart, vor dem 
Spiegel hielt er jedesmal eine flüchtige Sekunde an. 

„Ne Taille hat er, Donnerwetter!“ ſagte Kadett Max zu 
Paul und gab ihm dabei einen Rippenſtoß, und Viktor, der 
Heinfte, krähte herüber: „Du, Fred, von Münzkopf, mein Kamerad, 
hat neulich geſagt, wenn er mal ſo'n ſchneidiger Soldat würde, 
wie Du, dann könnte er ſchon jetzt eins von den drei Gütern 
hingeben, die er mal kriegte. Gar zu patent ſäheſt Du aus! Er 
hat Dich mal geſehen, weißt Du —“ 

Vik, jo viel ſchwatzen geht gegen die Subordination.“ 
„Fred, was beingft Du denn den Kerlen fo eigentlich in der 


＋ 
ultionsſtunde bei?“ fragte Max. 
dur d ehen vor allen Dingen — und: Maul halten zu 
ter Zeit!“ 
= Er war gar zu ſchlechter Laune heute, der hübſche Bruder. 


ten unterhielten ſich ein Weilchen flüſternd. 
Di de ‚ar unſer Fiſcher iſt — der, ihr wißt doch!“ ſagte 
Paul. „Habe mich verſchlafen, gucke in die Höhe und höre 
was von drei Tagen — hat mir drei Tage Stubenarreſt auf⸗ 
gebrannt — wie er raus war, habe ich weiter geſchlafen. Einer, 


lei war's ja doch!“ 


nicht!“ 
"or mul fan Viktor, „wir können ein neues Lied: 


einer, der Künig, hat's von ſeinem Bruder in Berlin gehört, 
Kinder, ſoll Id 5 er reckte ſich auf den Fußſpitzen. 
„Aber Knirps!“ Die beiden anderen ſtießen ihn an. Haſt 
Du denn vergeſſen —“ Er ſchämte ſich ſehr, wurde roth, lief 
ans Fenſter und drückte ſein junges, friſches Geſicht an die 
Scheiben. 
Fred beſpiegelte ſich einmal wieder, als Max fragte: „Du, 
iſt denn das voller Ernſt, daß ihr, Hans und Du, die Röcke 
ausziehen ſollt?“ a 5 
„Ich — ich,“ ſagte Fred und riß an jeinen Uniformknöpfen, 
„ich weiß einen Ausweg — o, man iſt nicht fo ganz auf die 
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v. Podbielski werde ſich nicht nur ablehnend (1) verhalten müſſen 
gegen die Forderungen nach Verkehrserleichterungen und Ver- 
kehrsverbilligungen (), wie fie hauptſächlich von kaufmänniſchen 
und freiſinnigen Kreiſen erhoben würden, ſondern er werde ſich 
auch veranlaßt ſehen müſſen, Maßnahmen in Erwägung zu 
ziehen, die in der Poſtverwaltung den finanziellen Geſichtspunkt 
ee — 3 bringen. — Wenn dieſer Standpunkt 
n Hauptorgans n 
ver de Aududı 90 icht reaktionär iſt, dann 
em Vizepräſidenten des Staatsminift:riums 
fand Montag Abend ein Abbe für 5 Mute 
v. Bötticher ſtatt, zu welchem die in Berlin anweſenden 
Miniſter und die Staatsſekretäre der Reichsämter geladen waren. 
Ein Anſatz zu einem beſtimmten Reglerungs⸗ 
Programm iſt bereits genommen worden. Von officlöſer 
Seite erfährt man darüber, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, 
Folgendes: Dem Reichstage find neuerdings zu viel Vo . 
lagen gemacht worden, jo daß in der Bevölkerung der Wunſch 
beſteht, von einſchneldenden Geſetzen, namentlich auf dem Gebiete 
der Socialpolitik und des Erwerbslebens vor der Hand verſchont 
zu bleiben, um Zeit und Muße zu gewinnen, ſich in die Geſetz⸗ 
gebung der letzten Jahre einzuleben. Aber nicht nur für die Be⸗ 
völkerung, ſondern auch für die parlamentariſchen Körperſchaften 
ſei die Ueberfülle der geſetzgeberiſchen Arbeiten der letzten Jahre 
vom Uebel. Dies gelte zwar nicht allein, aber doch vornehmlich 
vom Reichstage. Unter den Gründen für die chroniſche Beſchluß⸗ 
unfähigkeit deſſelben nehme die ungemein lange Ausdehnung der 
Seſſionen keine der letzten Stellen ein. Aber auch ſonſt fei die 
Menge der großen Geſetzesvorlagen, welche dem Reichstage zu⸗ 
gingen, einer ſachgemäßen Durcharbeitung des geſetzgeberiſchen 
beiden Klugen dort drüben angewieſen! Mir bleibt ja 
1 50 81 na 1 einen Seſſel und Rredte, Die 
eit von ſich, die drei Kadetten faßten 
96 f B den Entſchluß, in 


Es war eine dumme, ſehr dumme Geſchichte — und d 
4 8 e a ge nichts gewußt, als in — 
etrübniß und Herzensang m an den Hals ſpri 

bin — = iR 7 N berg age 

rinz Dietrich lag auf dem türkiſchen Diwan 
blies Rauchwolken in die Luft und dachte — — 
fatale Geſchichte nach. Er hatte ſchon in ſo mancher geſteckt, ſo 
eigenartig zugeſpitzt hatte ſich aber keine — es war die reine 
Entführung wider den Willen des Entführers — hm! hm! wie 
in dem Reim — woher hatte er denn den? „Mit einem Satze 
0 er 1 Eine kleine glatthaarige, 

e gewiß, wenn d 

wei ge ai 9 n der erſte Vergleich ein 

s ſchimmerte und flimmerte in dem Raume, Prinz Di 
hatte ſich die echte Einrichtung aus dem Orlen mitgebracht, 
Gold, blaue und rothe Farben, weiche, ſchillernde Seide — Thür ⸗ 
einfaſſungen, bunte Laternen, perlmutterausgelegte Tiſche, niedere 
Polſter, Service, Nargilehs — der Sadullah da hinten in der 
holprigen, ſchmutzigen Gaſſe in Konſtantinopel hatte ihm natürlich 
das Dreifache des Werthes abgenommen — aber hübſch war's 
geworden. — Ja, das war eine Ueberraſchung geweſen — hin- 
ein zu ihm und ehe noch eine Frage über ſeine Lippen konnte, 
5 er . 4 ng — Ilſe — wenn man Dich 
geſehen e?“ Aus ihrem uchzen heraus: „Das 
alles glei — num bin ich bei Dir!“ 4 

8 dauerte lange, bis er ihr abgefragt, was zu Ha x 
ſchehen war, wie die Angſt und der Schrecken ſie a 
hatten, wie fie plan» und ziellos immer weiter gelaufen war 
und immer war's geweſen, als laufe das Grauſen mit ihr = 


Auch für die 
Kommiſſionen, welche mit der Vorberathung der betr. Geſetz ⸗ 
entwürfe betraut werden, ergeben ſich in Folge der Anhäufung 


Stoffes nichts weniger als zuträglich geweſen. 


des Stoffes nicht zu unterſchätzende Schwierigkeiten. Die Folge 
davon iſt eine gegen frühere Zeiten vielfach weit zurückſtehende 
unglückliche Faſſung der Geſetze. Einen Beleg dafür bildet das 
Börſengeſetz. Aehnlich ſteht es im preußiſchen Landtage. Man 
wird daher mit der Annahme nicht fehl gehen, daß die Reichs- 
wie die pl eußiſche Stiatsregierung dieſe Erwägungen nach ihrem 
vollen Gewichte würdigen und Bedacht darauf nehmen werden, 
zunächſt die geſetzgeberiſchen Arbeiten auf das unbedingt 
nothwendige Maß zu beſchränken. — Für eine ſachgemäße 
und gründliche Erörterung wäre am Ende doch wohl trotz der 
„Ueberfülle“ der geſetzgeberiſchen Vorlagen noch immer Zeit ge⸗ 
weſen, wenn ſich die parlamentariſchen Redner nur immer bei der 
Sache gehalten und nicht ſo vielfach Parteiintereſſen in den 
Vordergrund geſtellt hätten. Andrerſeits kann es aber keinem 
Zweifel unterliegen, daß wenig aber gut, beſſer iſt, als das 
Gegentheil. 

Das neue deutſche Militärge wehr, das in der 
Armee zur Einführung gelangen dürfte, erweiſt ſich, wie verlautet, 
von außerordentlicher Bedeutung durch ſeine fulminante Wirkung. 
Es iſt leicht von Gewicht und die Kugel vermag noch auf 800 
Meter Entfernung in gerader Flugbahn 7 hintereinander ſtehende 
Mann mit vollſtändiger Marſchausrüſtung zu durchbohren. Damit 
iſt fer Leiſtungsſähigkeit aller bisherigen Schußwaffen weit über⸗ 
troffen. 

Das deutſche Lehrerheim wurde in Schreiber- 
hau bei Hirſchberg in Schleſten in Gegenwart des Kultusminiſters 
Boſſe und von Abgeſandten der Lehrerſchaft eröffnet. Bei 
der Entgegennahme den Schlüſſels ſagte der Miniſter: Ich 
nehme dieſen Schlüſſel entgegen im Namen der preußiſchen 
Unterrichtsverwaltung für den deutſchen Lehrerſtand, mit dem 
herzlichen Wunſche, daß auf dieſem Hauſe Gottes Segen ruhen 
möge allezeit und es eine Stätte ſein möge des edlen Friedens 
für Alle, die darin einziehen, eine Stätte brüderlicher Eintracht 
und Gemeinſchaft, eine Stätte fröhlichen Zuſamenſeins und 
fröhlicher Erquickung für die Lehrer und ihre Angehörigen. Ich 
eröffne dieſes Haus im Namen des dreieinigen Gottes für den 
deutſchen Lehrerſtand. Bei dem hierauf folgenden Feſteſſen 
toaſtete Dr. Boſſe auf die deutſche Volksſchule. 

Die Betheiligung an der Pariſer Weltausſtellung 
beſchloß die in Hamburg tagende Hauptverſammlung des Vereins 
deutſcher Gartenkünſtler. 


Ausland. 


England. Nach einer Waſhingtoner Meldung des Londoner „Daily 
chronicle“ richtete die amerikaniſche Regierung an den Premierminiſter 
Salisbury eine Depeſche, die England in ſchroffen Ausdrücken des Ver⸗ 
trauensbruchs im Zuſammenhang mit dem engliſch⸗amerikaniſchen Abkommen 
über den Robbenfang im Behringsmeer beſchuldigt. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 5. Juli. Die Waldungen der Güter Hohenhauſen 
und Berghof ſind von Kaufmann Philipp Jacobſohn in Berlin an die 
Herren Guſtav Götz in Mocker und Mor Bauer in Briefen verkauft 
worden. — Vorgeſtern traf das in Königsberg garniſonirende F u ß⸗ 
artillerie⸗ Regiment Nr. 1 hier ein. Es kam von der 
Schießübung aus Thorn. Am Nachmittage badeten die einzelnen 
Kompagnien im Schloßſee, hierbei ertrank ein Mann der 7. Kompagnie. 
Wie man hört, ſoll er der einzige Sohn eines Beſitzers bei Fiſchhauſen 
ſein. Er war beim Untertauchen ſo ſchnell verſchwunden, daß keiner ſeiner 
Kameraden etwas merkte. 

— Culm, 5. Juli. Feſtlich geſchmückt war zu Ehren des Turn⸗ 
feſtes des Oberweichſelgaues geftern unſere Stadt. Nach 
Empfang der auswärtigen Gäſte wurde zunächſt der Frühſchoppen im 
„Hotel zum Kronprinzen“ eingenommen, bei welchem der Vorſitzende des 
hieſigen Vereins, Herr Bertram die Erſchienenen begrüßte. Dann fand 
Wettturnen in der Parowe ſtatt. An demſelben betheiligten ſich 46 Turner 
aus Bromberg, Culmſee, Graudenz, Inowrazlaw, Mocker, Nalkel, 
Schwetz, Thorn und Culm. Die Uebungen am Reck, Barren, Pferd 
wurden mit größter Exaktheit ausgeführt. Schnelllauf, Steinſtoß und 
Weithochſprung, letzterer zum erſten Male auf dem Feſtprogramm eines 
Wettturnens ſtehend, machte das Programm 15 einem recht reichhaltigen. 
Insgeſammt hatten ſich ca. 150 Turner eingefunden. Bei dem darauf 
folgenden Feſteſſen, brachte Profeſſor Boethke⸗Thornn das Kaiſerhoch 
aus; Oberlehrer Hellmann⸗Bromberg, Gauturnwart, toaſtete auf die deutſche 
die Turnerei und deutſchen Turner. Der Vorſitzende des Schwetzer Turn⸗ 
vereins, Lehrer Geißler, brachte ein Hoch auf die Culmer Turner uud die 
Stadt Culm aus. Nachdem eine Fahnenabtheilung aus Lorentz' Hotel die 
Fahnen abgeholt hatte, zogen die Vereine unter Voranmarſch der Jäger⸗ 
kapelle nach der Parowe. Dort fand alsdann Schauturnen, beſtehend aus 
Freiübungen, Regen-, Kür⸗ und Muſterriegenturnen ſämmtlicher Vereine 
am Reck, Barren, Pferd, ſowie Stabhochſpringen und Keulenſchwingen. 
Abends fand die Verkündigung der beim Wetturnen hervorgegangenen 
Sieger und Ueberreichung der Siegeskränze ſtatt. Als Sieger gingen 
folgende Turner hervor: Matthes Thorn, Nötzel⸗ Thorn, Gold⸗ 
baum Thorn, Pollex⸗Bromberg (M. T. V.), Olkiewiez⸗ Thorn, 
Abeling⸗Graudenz (Jahn), Teuchert Bromberg (B. T. V.) Golden» 
ſtern⸗Thorn, Konke⸗ Thorn, Duiespol⸗Culmſee, Schmidtke⸗Brom⸗ 
derg (M. T. V.), Autenrieb- Thorn, Paul⸗ Mocker und Wedell⸗ 
Culm. Ein zahlreiches Publikum, ſowie viele Radfahrer aus benachbarten 
Städten hatten ſich zu dem vom ſchönſten Wetter begünſtigten Feſte ein⸗ 
gefunden. 


und dann hatte ſie ihn geſehen, und da hatte ſie gemußt, einfach 


ußtl“ 

Lieber Himmel, ſie hatte nicht lange überlegt — wie war 
doch die franzöſiſche Bezeichnung für ſolche Köpfchen, die 
zerſtreut, verwirrt, nur dem Augenblick folgen? Aha — 
tete de Linotte! Ja, ein ſo kleiner ſüßer Hänfling war ſie ja 
auch! Starkſinnige Frauen haben jelten Reiz, die Anlehnungs⸗ 
bedürftigkeit, das iſt doch jo etwas Rührendes — der rechte 
Mann fühlt ſich gern als Beſchützer. 

Ob wohl ein einziger ſeiner Kameraden einmal in folder 
Lage geweſen war? Ein füßes, hingebendes Geſchöpf ihm 
überliefert und zureden zu müſſen, daß man ſobald als möglich 
in äußerſt korrekte Situation kommt! Wenn ſie an der 
nächſten Station ausſtiegen? Das war nicht weit von Langen⸗ 
dorf, da wohnte die Baronin Selmar, die würde ſie gewiß 
aufnehmen! Nein, nein, nein — und bis er ihr Weinen 
bezwungen, war's auch zu ſpät. Aber dann, noch eine Mög⸗ 
lichkeit — fie paſſierten ja den Wohnort ſeiner ehemaligen 
Gouvernante, des uralten Fräulein vonzlffeln. Dahin! Unbedingt 
dahin! Das mußte, ſollte ſein — wie ſie ſeine Entſchloſſenheit 
geſehen, war ein Trotz über ſie gekommen — gut, er 
möge verſuchen ſie fortzubringen von ſeinem Halſe, die 
Schienen wären ja da, oder irgend ein Waſſer — er ſpraug 
mit einem Schrei auf, als er ſah, wie fie ſich dem offenen 
Fenſter näherte. 

„Aber Ilſe, wie denkſt Du Dir denn das alles?“ 

„Gar nicht — ich bin bei Dir — fort von dem Schreck 
lichen, das ich geſehen habe, und dem häßlichen Grafen Sorn⸗ 
ſtein nicht erreichbar — bei Dir! Ich bin doch Deine Braut. 
Wir heirathen heimlich, in Helgoland oder England, wie kürzlich 
der Prinz Berti und die hübſche Nanni von Wulkenow, die ſich 
abſolut nicht haben ſollten. Und hinterher haben ſie alle den 
Segen dazu gegeben. Das iſt doch ganz einfach!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— Schwetz, 5. Juli. (D. N. N.) Das hieſige Schöffengericht 
verhandelte am Freitag vergangener Woche gegen den Arbeiter Joſef 
Lutowski und den Beſitzer Thomas Petrong aus Lonski bezw. 
Lonskipiec wegen ſchwerer Körperverletzung und Bedrohung Die Anklage⸗ 
ſache bildet ein Nachſpiel zu der letzten Schwetzer Reichstags⸗ 
Erſatzwahl. Der Sachverhalt iſt kurz folgender: Anläßlich der 
Reichstagswahl am 31. März begaben ſich die größtentheils polniſchen 
Bewohner von Lonski und Lonskipiee zum Wahlakt nach Ludwigsthal. 
Nach der Wahl wurde im Kruge tüchtig gezecht; einer der Zeugen giebt 
an, 20 Schnäpſe, ein anderer 2 Liter Spirituoſen getrunken zu haben. 
Bei der Geſellſchaft befanden ſich auch zwei deutſche Wähler, die der 
polniſchen Sprache vollkommen mächtigen Käthner Hermann Strehlau und 
Arbeiter Richard Motzkus. Sie behaupten, ziemlich nüchtern geweſen zu 
ſein und den Polen keine Veranlaſſung zu Thätlichkeiten gegeben zu haben. 
Schon im Kruge zu Ludwigsthal ſuchte der Arbeiter Zwiwka fortgeſetzt 
Händel mit Strehlau, den er einmal ſogar faßte und zwiſchen einige 
Heringstonnen warf. Auf dem gemeinſam unternommenen Heimwege 
ſtellte ſich der Angeklagte Lutowski, ein vielfach wegen Gewaltthätigkeiten 
und Diebſtahl vorbeſtrafter Menſch, plötzlich drohend vor Strehlau, mit 
den Worten: „Du Hundeblut, deutſches, wen haſt Du gewählt? Den 
Deutſchen, den Juden, oder den Polen?“ Als Strehlau, der Lutowski am 
31. März zum erſten Mal in ſeinem Leben ſah, erwiderte: „Das kann 
Dir egal ſein,“ nahm L. ſofort Gelegenheit zu einer Drohung: „Du 
deutſches Hundeblut, wenn ich das Meſſer nehme, dann laſſe ich Dir die 
Gedärme aus dem Leibe!“ Dann nahm er einen großen Stein, ganz 
hinter Str. her und meinte: „Nun habe ich etwas auf die deutſchen 
Hunde“. Nach kaum einigen Schritten flog der Stein auch richtig dem 
Str. an den Kopf, ſodaß er blutete. Nunmehr drehte Str. ſeinen Stock 
um und verſetzte L. einen Hieb über den Rücken. Sofort ſprang der 
Zweitangeklagte Petrong hinzu, ſuchte dem Str. den Stock zu entwinden 
und rief dabei: „Wenn Du noch willſt ſchlagen, dann kannſt Du Deine 
Gedärme im Schnupftuch wegtragen!“ Endlich ging man weiter. Plötzlich 
drehte ſich Strehlau um und rief: „da ſieh, da liegt ſchon Einer! 
Motzkus iſt todt!“ In der That lag M. blutüberſtrömt und 
bewußtlos am Boden. Er hatte mit einem Stein einen ſchweren 
Schlag oder Wurf an den Kopf erhalten. Die ganze polniſche Geſellſchaft 
entlief nun, Lutowski ſprang, wie er ſelbſt ſagt, in eine Schonung und 
legte ſich dort lang hin. Auf das Rufen des Strehlau kamen die beiden 
Brüder Megger heran und halfen dem Verletzten wieder auf. Der Amts⸗ 
anwalt hielt die Schuld der Angeklagten für erwieſen, glaubte auch nicht, 
daß mildernde Umſtände hier am Platze ſeien. Die Ausſchreitung der 
Angeklagten ſei lediglich eine Folge der Verhetzung und Auf⸗ 
wiegelung, die in dem hieſigen Kreis von verſchiedenen Seiten in die 
Bevölkerung hineingetragen werde. Im Intereſſe der Bevölkerung, 
namentlich der deutſchen, müſſe durch empfindliche Beſtrafung dafür geſorgt 
werden, daß ſolche Exceſſe, namentlich an Tagen wie die Reichstagswahlen, 
unterbleiben. Es ſei die Frage, ob es etwas nützen wird, aber der Ver⸗ 
ſuch müſſe doch gemacht werden. Er beantragte gegen Lutowski 4 Monate 
Gefängniß, gegen Petrong für die Bedrohung 2 Wochen. Der Gerichtshof 
ſah mit Rückſicht darauf, daß die That vom nationalen Haß diktirt war, 
davon ab, mildernde Umſtände zu bewilligen, um ſo weniger als L. viel⸗ 
fach vorbeſtraft iſt, und verurtheilte ihn zu 3 Monaten und 2 Wochen 
Gefängniß. Petrong erhielt für die Bedrohung 30 Mt. Geldſtrafe. 


— Grandenz, 5. Juli. Biſchof Dr. Redner iſt, wie bereits 
mitgetheilt, am Sonnabend Nachmittag in Graudenz eingetroffen. Am 
Sonnabend Abend begrüßte der Seminargeſangschor den Biſchof durch ein 
Geſangsſtändchen. In den Vormittagsſtunden des Sonntags und Montags 
wurden etwa 1200 Firmungen vollzogen. An den Nachmittagen der 
beiden Tage ſtattete der Biſchof den Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden 
ſowie der katholiſchen Geiſtlichkeit von Graudenz Beſuche ab. Ferner 
wurden die beiden katholiſchen Kirchhöfe beſucht. Bei der Kirchenviſitation 
am Montag früh waren die Schulkinder aus 19 Ortſchaften der 
Parochie Graudenz mit ihren Lehrern zugegen. Heute, Montag Mittag 
ehrte das a den hohen Geiſtlichen durch ein Militärſtändchen, 
welches von der Kapelle des Regiments Graf Schwerin ausgeführt wurde. 
Nachmittags 4 Uhr findet ein Beſuch des katholiſchen Waiſenhauſes, der 
Kleinkinderſchule und des Hoſpitals ſtatt. Morgen, Dienſtag, werden die 
Firmungen fortgeſetzt. Die Abreiſe erfolgt am Dienſtag Nachmittag 5 Uhr 
über Laskowitz. 


— Braunsberg, 5. Juli. Im hieſigen Landgeſtüt fiel der 
Hengſt „Hanibal“ plötzlich bei einem Uebungsr'tt zur Erde und war, da 
innere edle Theile platzten, auf der Stelle todt. Der Hengſt hatte einen 
Werth von 12 000 Mark. 


— Heilsberg, 5. Juli. Nervenſchwach nennt man unſer Jahr⸗ 
hundert, in ſehr vielen Fällen auch mit Recht. Daß es aber auch noch 
Menſchen giebt, die ſich dieſe Bezeichnung denn doch ſehr verbitten möchten, 
beweiſt folgender Fall, der von durchaus zuverläſſiger Seite mitgetheilt 
wird. Am vergangenen Sonntag fuhren drei Knechte und ein Dienſtjunge 
in Schwollmen nach Grünfutter. Als letzteres aufgeladen war, beſtiegen 
den Wagen zunächſt zwei Knechte und der Junge, wobei letzterer den 
Scherz machte, ſich, auf dem Bauch liegend, in die Futtermaſſe zu ver- 
kriechen. Ehe nun der dritte Knecht, welcher die Senſe bei ſich hatte, auf 
den Wagen ſtieg, hieb er, wie üblich, vorher die Senſe in das Grünfutter. 
Nach einiger Zeit richtete ſich der Dienſtjunge in die Höhe und ſagte: 
„Donner noch e mol, dat wat mi doch ſo warm, 
Du haſt mi am Ende gar geſtoche.“ Als man die Ge⸗ 
ſchichte recht beſah, fanden die Knechte die Senſe, welche dem Jungen durch 
das rechte Geſäß hineingegangen und am Knie herausgekommen war, 
noch im Fleiſche ſtecken und zogen ſie heraus. Sofort brachte man den 
Verletzten zu einem hieſigen Arzt, welcher die ungeheuerliche Wunde mit 
beſtem Erfolge zunähte. 

— Königsberg, 5. Juli. Die Firma Stantien und Becker 
hat im vorigen Jahre in ihren Bergwerken Kraxtepellen und Palmnicken 
4600 Centner, und durch Leſen, Stechen und Schöpfen noch 130 Centner 
Ber nſtein gewonnen. Im vergangenen Jahre hat ſich der Bernſtein⸗ 
ertrag auf 4330 Centner belaufen. Die ältere Grube Palmnicken iſt nun⸗ 
mehr ganz erſchöpft und ihr Betrieb geſchloſſen worden. In Thätigkeit 
waren 14 Pulſometer und Dampfpumpen. Beſchäftigt wurden in Palm⸗ 
nicken an Steigern, Bergleuten und Arbeitern 747 Perſonen. Der Ver⸗ 
trieb des ſo gewonnenen Materials ſtieg ein wenig durch vermehrte Nach⸗ 
frage in Deutſchland, Rußland, Frankreich und Oeſterreich und hielt ſich 
auf ſeiner Höhe in den Abſatzgebieten von England, der Türkei, China 
und Amerika. Ungünſtige Geſchäftsverhältniſſe herrſchten in den Detail⸗ 
Niederlagen der Firma zu Berlin, Dresden, Frankfurt a. M., München 
und Hamburg. Die letztgenannte Filiale iſt ſogar ganz eingegangen. 


— Memel, 5. Juli. Der Kaiſer hat dem Memeler Segelver⸗ 
ein zur Ausſegelung bei ſeinen offenen Segelwettfahrten einen Wanderpreis 
verliehen. 


— Argenau, 4. Juli. Vergangene Woche trafen etwa 30 Offiziere 
und Mannſchaften des Bromberger Grenadier⸗ Regiments zu 
Pferde hier ein, nahmen über Nacht hier Quartier und ritten am 
anderen Tage nach Inowrazlaw und Kruſchwitz weiter. — Geſtern 
Nacht wurde bei der verwittweten Frau Sattlermeiſter H. ein äuß er ſt 
dreiſter Einbruch verübt, der in ſeiner Ausführung ſehr an die 
unlängſt berichteten Klein⸗Moriner Einbrüche erinnert. Der Dieb drückte 
auch hier zunächſt eine Scheibe des Kammerfenſters ein, wirbelte dann das 
Fenſter auf und entfernte dann die auf dem Fenſterbrett ſtehenden Flaſchen. 
Dann ſchnitt er eine im Garten hängende Waſchleine los und ließ daran 
eine Flaſche in den Brunnen, jedenfalls um ſich durch einen friſchen 
Trunk zu ſtärken. Hierauf ſtieg der Einbrecher in die unbewohnte Kammer 
ein und durchſuchte dieſe, dann die anſtoßende Werkſtelle ebenſo erfolglos. 
Hier ſchlief ein Lehrling, der zwar erwachte, ſich aber aus Furcht ſchlafend 
ſtellte. Zuletzt drang er durch die Küche in die durch eine Nachtlampe er⸗ 
leuchtete Stube ein. Frau H. erwachte und ſah, daß der ſchwarzgekleidete 
Kerl eine über ihrem Bette hängende werthvolle Uhr an ſich nahm. Auf 
ihren Hülferuf flüchtete der Menſch ins Freie, nahm aber unterwegs einen 
guten Herrenanzug und eine Bettdecke mit. Die auf die Hülferufe herbei⸗ 
eilenden Geſellen einer benachbarten Bäckerei konnten den Einbrecher, der 
jedenfalls in dem hohen Getreide Schutz geſucht hat, leider nicht einholen. 
Frau H. behauptet feſt, der Dieb habe die Arbeitstracht eines Schorn⸗ 
ſteinfegers getragen. Das Haus der Frau H. liegt etwas abſeits 
von der Straße. 

— Inowrazlaw, 5. Juli. Zum Brande in Liſchkowo wird 
dem „Kuj. Boten“ noch mitgetheilt, daß Mojnka es eigentlich bei feiner 
That auf einen anderen abgeſehen hatte, an dem er ſich rächen wollte. 
Jener hat ſich aber noch retten können, während Mojnka von ſeiner eigenen 
Frau, der er vorher Andeutungen gemacht hat, angezeigt wurde. 

— Poſen, 5. Juli. Der Brauereidirektor Georg Siebert von der 
Firma Katzenellenbogen (Krotoſchiner Dampfbrauerei) wurde verhaftet. Er 
ſoll eine Reibe von Unterſchlagungen und Urkundenfälſchungen begangen 
haben. — Der Geheime Oberregierungsrath Löhn ing in Hannover 
iſt zum Provinzialſteuerdirektor hierſelbſt ernannt worden. 

— Poſen, 5. Juli. Auf der Rennbahn in Schilling hielt geſtern 
Nachmittag der Verein für Rad⸗Wettfahren das zweite diesjährige 
Rennen ab. Daſſelbe war gut beſucht und vom Wetter begünſtigt. Das 


— 


Rennen wurde eröffnet um 4 Uhr mit einem Erſtfahren für Herren ⸗Rad⸗ 
fahrer, welche noch keinen Preis bei öffentlichen Wertfahren errungen haben. 
Strecke 1600 Meter (4 Runden). 3 Diplome. Am Start erſchienen 7 
Mann. Es ſiegten L. Schüler⸗Poſen in 2 Min. 54 Sek. erſter, Steiner⸗ 
Breslau in 2 Min. 55 Sek. zweiter und Höper⸗Hamburg mit 1 Vorlänge 
nach zwei dritter. — Bei dem nun folgenden Recordfahren, Str 
1669 Meter (eine engliſche Meile) ſtritten ſechs Mann um die Ehrenpreiſe 
im Werthe von 40, 25 und 15 Mk. Nach wechſelnder Führung gingen 
folgende Herren als Sieger hervor: F. Amende⸗Berlin in 2 Min. 40% E 
Sek. erſter, PD. Beder»- Thorn in 2 Min. 41 Sek. zweiter und 4 
Roesner⸗Poſen mit 2 Radlängen hinter zwei dritter. — Es folgte ein Er⸗ 
munterungsfahren für Herrenfahrer, welche noch keinen Preis bei öffent⸗ 
lichen Wettfahren errungen haben. Strecke 2000 Meter (5 Runden). Als 
Ehrenpreiſe waren je eine goldene, ſilberne und bronzene Medaille zu haben. 
Acht Fahrer gingen ins Feld und hielten ſich gut. Schließlich wurde C. 
Roesner⸗Poſen in 3 Min. 38 ½ Sek. erſter, F. Höper⸗Hamburg mit drei 
Längen ſpäter zweiter und A. Steiner⸗Breslau dritter. — Es folgte Fahren 
um den Ehrenpreis des deutſchen Radfahrerbundes, 
offen für alle Bundesmitglieder. Ehrenpreiſe im Werthe von 100, 50 und 
25 Mk. Strecke 5000 Meter (12 Runden). Das Rennen nahm von 
vornherein ein ſcharfes Tempo an, weshalb die Führung mehrmals wechſelte. 
Zum Schluß zeigten ih P. Becker⸗Thorn und O. Hoffmann⸗Poſen 
ſo ebenbürtig, daß die Jurh die Entſcheidung nicht treffen konnte und das 
Rennen als „todtes“ bezeichnen mußte. Nach langer Berathung mußten 
die Beiden den Kampf mit 4 Runden nochmals aufnehmen. Hier⸗ 
bei ſiegte ſchließlich P. Becer⸗Thorn und wurde erſter. Den zweiten 
Preis erhielt Hoffmann⸗Poſen und den dritten Preis T. Vierel⸗Poſen. — 
Das 5. Rennen war ein Vorgabefahren des Radfahrerklubs „Germania“ 
Poſen. Strecke 2000 Meter (5 Runden) Von 8 Herren wurde C. Bartel 
in 3 Min. 32°/, Sek. leicht erſter, G. Klöber in 3 Min. 33 ¼ Sek. zweiter 
und Fr. Buſchek mit ½ Radlänge ſpäter dritter. Die beiden erſten fuhren 
vom Start aus, Buſchek erhielt 100 Meter vor. Nr. 6 war ebenfalls ein 
Vorgabefahren, das 10 Mann ins Feld führte. Strecke 2000 Meter (5 
Runden). 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 50, 30 und 20 Mk. Sieger war 
T. Vierel⸗Poſen in 3 Min. 9 Sek. erſter, O. Hoffmann⸗Poſen in 3 Min. 
9%/, Sek. zweiter und C. Bartel⸗Poſen mit einer Radlänge ſpäter dritter. 
— Zum letzten, dem Troſtfahren, meldeten ſich 6 Herren. Von dieſen 
wurde St. Warezynski⸗Pleſchen erſter, A. Thiem⸗Poſen zweiter, während 
Maſerek und Aßmann⸗Poſen gleichzeitig den dritten Platz errangen. — 
Das Weltfahren, das ohne Unfall verlief, war um 6%, Uhr zu Ende. 
Nächſtes Rennen am 15. Auguſt d. J. 
— 


XIX, Preußiſches Provinzial-ängerfeſt in Etbing. 


Der Hauptempfang der in überaus großer Zahl von auswärts einge⸗ 
troffenen Sänger fand Sonnabend Abend in der ſiebenten Stunde auf dem 
Bahnhofe ſtatt. Unter den Sängern befinden ſich auch Mitglieder des 
Männergeſangvereins zu Lodz in Rußland, welcher ſich nachträglich in 
Stärke von 23 Mann angemeldet hatte; von dieſen war die Mehrzahl 
bereits Vormittags in Elbing eingetroffen. Nachdem ein gegenſeitiges 
„Grüß Gott“!“ als Begrüßung ausgetauſcht worden, ordneten ſich die 
Vereine mit den beiden Feſtkapellen (Krantz'ſche Militärkapelle Königsberg 
und Pelz'ſche Kapelle Elbing) zu einem von Tauſenden von Menſchen 
flankirten Zuge, um ſich nach der Bürger⸗Reſſource zu begeben. Nachdem 
die Fahnen — etwa 60 an der Zahl — mit dem Bundesbanner im Saale 
Aufſtellung gefunden und die Sänger ihre Quartierbillets und Feſtabzeichen 
entgegengenommen hatten, galt es ſich zur erſten Generalprobe 35 rüſten, 
die bald nach 8 Uhr in der Sängerhalle ihren Anfang nahm. etztere iſt 
auf dem Exerzierplatze errichtet (einen ſolchen hat Elbing immer noch, 
wiewohl ſeit vielleicht 15 Jahren Militär nicht mehr am Orte iſt) und 
bietet etwa 3500 Perſonen Raum; vorgeſehen ſind 2400 bequeme Sitzplätze 
und mehr als 1000 Stehplätze. Vor Beginn der ſehr gut beſuchten 
Generalprobe hielt Oberbürgermeiſter Elditt an die Sänger eine Begrüßungs⸗ 
Anſprache. — Die erſten Morgenſtunden am Sonntag benußten viele 
Sänger zu einem Aus fluge in die herrliche nächſte Umgebung der Stadt. 
Andere wieder beſichtigten die Stadt. Gaſthöfe und Konditoreien ſind 
überall, vornehmlich mit heiteren Sinnſprüchen geziert, z. B. 


„Ein Mädchen und ein Gläschen Wein 
Kuriren alle Noth -- 
Und wer nicht küßt und wer nicht ſingt 
Der iſt ſo gut wie todt!“ 


Pünktlich um 11 Uhr Vormittags begann die Generalprobe zum 
zweiten (Montag⸗) Konzert. Auch zu dieſer waren die Sänger faſt voll⸗ 
zählig erſchienen. Das Intereſſe des Nachmittags nahm in erſter Linie der 
Feſtzug in Anſpruch, zu welchem die Aufſtellung auf der Holländer 
Chauſſee und am Tatterſaal begann. Faſt mit dem Glockenſchlage 3 Uhr 
ſetzte ſich der Zug von hier aus in Bewegung. Derſelbe bot in ſeiner 
Großartigkeit, insbeſondere der leuchtenden Farbenpracht der Koſtüme, einen 
entzückenden Anblick. Die Spitze bildeten 2 Wappen⸗Herolde und 4 Herolde 
u Pferde. Dann folgten 2 Ordensritter zu Pferde, 4 Ordensknappen zu 
Fuß, das Jubiläumsbanner, der Feſt⸗Ausſchuß, eine Muſikkapelle in koſt⸗ 
baren altdeutſchen Koſtümen. Dem nun folgenden Blumenwagen mit dem 
Bundesbanner ritt voran und folgte je ein Jockey. Ebenfalls in herrlichem 
Blumenſchmuck prangte der ſich anſchließende Wagen des Ehrenpräſidenten 
und erſten Vorſitzenden des Feſtausſchuſſes Oberpräſidenten v. Goßler und 
weiter der Wagen des Bundes⸗Ausſchuſſes. Jetzt folgten die Sängervereine. 
In der Feſthalle löſte ſich der Zug auf; die Fahnen wurden auf das 
Podium der Sängerhalle gebracht und die Sänger erfriſchten ſich an einem 
Glaſe echten Elbingers. — Schmetternder Trompetenſchall rief die Sänger 
um 5 Uhr Nachmittags in die Sängerhalle, deren weiter Raum vollſtändig 
ausverkauft war. Als die Sänger antraten, zeigte es ſich, daß das 
Podium nicht groß genug war. Ein größerer Theil der Sänger — man 
ſpricht von 309 — konnte keinen Einlaß finden. Das Konzert begann 
nach erfolgter Begrüßung und nach Uebergabe der Bun ne Seitens 
des Vorſtandes des Preußiſchen Sängerbundes an Elbing, mit dem macht⸗ 
voll dahinbrauſenden Choral „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ von 
Schöneck, worauf die Krantz ſche Militärkapelle den Rich. Wagner'ſchen Kaiſer⸗ 
marſch ſpielte, an welchen ſich ein von G. Schaper für Männerchor arrangirter 
packender Schlußchor angliederte. Hieranf betrat Oberpräſident v. Goßler 
das Dirigentenpult, um ein Hoch auf den Kaiſer auszubringen. Der Ober⸗ 
präſident wies auf die Entwicklung des 1 hin, ſchilderte die 
Macht des Geſanges in begeiſterten Worten und führte u. A. das Wort 
des Freiheitsſängers Körner an, der gefast hat: die deutſchen Eichen die 
ſtehen, aber die deutſchen Männer die fallen. Würde Körner nach der 
Wiederherſtellung des geeinten deutſchen Reiches heute noch unter uns fein, 
ſo würde er ſagen: Nicht nur die dentſchen Eichen, ſondern auch die deutſchen 
Männer, fie ſtehen. (Brauſender Beifall.) Der Rebner forderte zum Schluß 
auf, als Männer von wahrem Deutſchthum hier am Geſtade der Oſtſee treu 
zuſammenzuſtehen ie blos im deutſchen Liede, ſondern als wackere Pa⸗ 
trioten, auch in der Liebe zum deutſchen Vaterlande und in der Treue zu 
unſerem Kaiſer. Das Kalſerhoch erfuhr dadurch eine beſondere Weihe, daß 
in dem Augenblick, als das Hoch erſchol, die auf dem Podtum angebrachte 
Kaiſerkrone mit ihren zahlreichen Glühlämpchen plötzlich hell aufleuchtete. 
Danach nahm das Conzert ſeinen Fortgang, zunächſt mit einer Reihe von 
Geſammtchören. Nach kurzer Pauſe begannen die Einzel Vereine 
in wohlgewählten Liedern ihr eifriges Ringen um die Palme des Tages. 
Mit dem ſtimmungsvollen Liede des Tilfiter Sängervereins „Der junge 
Fähndrich“ von Schnyder, ſchloß die Reihe der Einzelvorträge, die durchweg 
allgemeinen Anklang fanden. — Nach nur kurzer Pauſe wurden die Sänger 
von Neuem zu den letzten großen Geſammtchören des erſten Konzerts 
beordert. Nach Beendigung des Konzerts (gegen 9 Uhr) begaben ſich die 
Sänger und eine ungezühlte Menſchenmenge zum Beſuche der Konzerte nach 
der Bürger⸗Reſſource und dem Kaſino, das ſeinen weltberühmten Garten 
während der Feſttage auch dem größeren Publikum geöffnet hatte. Bis um 
12 Uhr Nachts erſcholl hier Militärmuſik und friſcher Männergeſang. 

Dem am Montag unter Leitung des Vorfigenden des bisherigen Pro⸗ 
vinzial⸗Bundesausſchuſſes, Dr. Scherler⸗Danzig, abgehaltenen Sänger» 
tage wohnten 128 Deputirte bei. Auch Oberprüſident von Goßler war 
anweſend. Der von Klug⸗Danzig erſtattete Kaſſenbericht ergab 9968 Mark 
Einnahmen, 6138 Mark Ausgaben und 12744 Mark Vermögen. Zu De⸗ 
utirten für den deutſchen Bundestag wurden gewählt Juſtizrath Alſcher⸗ 
Königsberg, Apotheker Kahle⸗Königsberg und Kaufmann Unger⸗Elbing. 
Zum Vorort für die nächſten drei Jahre wurde der 5 Feſtort Elbing 
ewählt, ebenſo der Provinzial⸗Bundesausſchuß aus Eldingern gewählt. 
Bie inladung der Stadt Tilſit für das nächſte Sängerfſeſt im 
Jahre 1900 wurde einſtimmig angenommen. Die Anträge auf Verminde⸗ 
rung der Zahl der Feftdirigenten bei den Geſammt⸗Aufführungen an den 
Probinzial⸗Sängerfeſten erlangten auch hier, wie ſchon auf früheren Sänger⸗ 
tagen, nicht die Mehrheit. 
Bei dem Feſteſſen, welches Nachmittags ftattfand, überſandte der Ober⸗ 
präſident im Namen der Feſtverſammlung ein Ergebenheitstelegramm an 
den Kaiſer und eine Dankdepeſche an den Präſidenten Wetzki (jetzt in 
Wiesbaden, früher in Graudenz), den Senior der deutſchen Sängerſchaft, 
der herzlichſt gratulirte. 


— — — 
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Lokales. 
Thorn, 6. Juli 1897. 


— [Perſonalien] Der königl. Kreisbauinſpektor 
Schreiber in Berent iſt in gleicher Dienſteigenſchaft nach 
Merſeburg und Regierungs⸗Baumeiſter Bock in Berent als 
Garniſon Baumeiſter vom 1. Juli ab nach Thorn verſetzt worden. 
— Der Steuerrath K lu t h, der langjährige Leiter des Haupt 
zollamtes zu Danzig if in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
penſionirt worden. — Aus Anlaß der Einweihung der neuen 
evangellſchen Kirche zu Prechlau (Kreis Schlochau) iR dem Ritter. 
gutsbefiger Wendt in Prechlau der Kronen-Orden 4. Klaſſe und 
dem Lehrer Galo w der Adler der Juhaber des Haus Ordens 


von Hohenzollern verliehen worden. 

5 Aer ſonalten bei der Bor] Verſetzt find: 
der Ober Telegraphen Aſſiſtent Klein von Thorn nach Danzig, 
die Poſtaſfiſtenten Jas kuls ki von Flato v nach Inowrazlaw, 
Pankonin von Pr. Friedland nach Flatow, Quade von 
Inowrazlaw nach Wongrowitz. 

9. [Raiier Wilbeim-Dentmal in Thorn! 
Auf die morgen, Mittwoch Abend, im Artushof ſtaltfindende 
allgemeine Bürgerverſammlung zut weiteren 
Beſprechung dieſer Angelegenheit ſei hiermit nochmals 3 
aufmerkſam gemacht. Wenn die Denkmalsſache in ein 17 2 15 
Erfolg verſprechendes Fahrwaſſer gelangen ſoll, dann 6 ſt öthig 
zahlreiche Betheiligung an dieſer Verſammlung N, — 
Herr Rentier Hähnel in Dresden, früher activer 7 5 1 
Reſerve. Officier des hieſigen Ulanen⸗Regiments, der 5 bat 
einen Beitrag von 50 Mk. zu dem Denkmalsſonbs 1 Sr 
jagt in feinem Begleitſchreiben zu dieſer n a a 
ſo trefflich begonnenes Werk der Erfolg krönen, möge da 
eine würdige Zierde der alten, guten deutschen Fete Thom 
werben!“ Dieſer Wunſch kann aber nur in Erfüllung gehen, 
wenn dem Denkmals⸗Unternehmen aus allen Kreiſen lebhaftes 
Jutereſſe und die unvermeidliche Opfermilligteit bewiesen wird. 
kei Im Victoria ⸗Theat er) errang die Direktion mit 
der geſtrigen Aufführung der Flot o wichen Oper „Martha 
einen ſchönen Erfolg, ſowohl in känſtleriſcher Hinfiht, als auch 
— verhältnißmäßig — in pekuniärer, denn der Saal war leidlich 
gut beſetzt. Freilich müßte, wenn ſich die Direktion hier ſoll 
halten können, der Beſuch wohl noch bedeutend reger werden, für 
einen ſortgeſezl ſchwachen oder mittelmäßigen Beſuch ſind die 
Koſten eines Opern. und Operetten Unternehmens zu hoch. Und 
die geſtrige Aufführung ließ den Wunſch, daß dle Stidel- 
Waldau'ſche Geſellſchaft nicht jo bald von Thorn ſcheiden möge, 
wohl berechtigt erſcheinen; ſie war vortrefflich abgerundet, hielt 
das Publikum von Anfang bis zum Schluß in lebh after 
Spannung und wurde wiederholt auf das lebhafteſte applaudirt. 
Der Hauptantheil an dem Erfolge gebührt wieder Frl. Hanke, 
die in der Titelrolle namentlich geſanglich wieder ganz vortrefflich 
war; die Deutlichkeit der Ausſprache läßt hin nnd wieder zu 
wünſchen übrig, doch wird der begabten jungen Künſtlerin die 
Ueberwindung dieſes Hinderniſſes jedenfalls keine Schwierigkeiten 
machen. Frl. Buchecker (Nancy) war leider in ihrem Auf⸗ 
treten zu zaghaft, ſo daß ihre ſonſt durchaus wohlklingende 
Stimme nicht ſo recht zur Entfaltung kam. Herr Direktor 
Stickel war nach Ueberwindung ſeiner Heiſerkeit geſtern 
ſchon recht gut bei Stimme und führte die Parthie 
des Lyonel mit Bravour durch; auch Herr Direktor 
Waldau war als Plumkett im Spiel wie in geſang⸗ 
licher Hinſicht rech! gut. Fügen wir noch hinzu, daß auch die 
übrigen Rollen ſämmtlich angemeſſen beſetzt waren — hervorge⸗ 
hoben ſeien noch die Herren Butenuth (Mickleford) und Raven⸗ 
Schwab (der Richter) — und daß Chöre und Orcheſter, von 
einigen Unebenheiten abgeſehen, voll ihre Schuldigkeit thaten, 
ſo läßt ſich nur anerkennen, daß der lebhafte Beifall, welcher der 
Aufführung gezollt wurde, durchaus berechtigt war. — Am heutigen 
Dienſtag wrd „Der Oberſteiger“ gegeben, morgen, 
Mittwoch findet das erſte große Garten fe ſt ſtatt, verbunden 
mit Illumination des ganzen Gartens und Vocal- und Inſtru⸗ 
mental-Konzert, ausgeführt von den Solo Mitgliedern 
des Opern ⸗Enſembles und der vollſtändigen Kapelle des 21. Inf. 
Regiments unter Leitung ihres Dirigenten Herrn A. Wilke. Bei 
ungünftiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. Die 
Direktion glaubt, wie uns aus dem Theaterbureau mitgetheilt 
wird, durch Arrangement dieſer bereits in den vorigen Sommer⸗ 
ſaiſons eingeführten Gartenfeſte den Wünſchen des Publikums 
entgegenzukommen und hofft daher auf Zahlreichen Beſuch. 
9 [Bundes Ehrenpreis. Einen neuen Erfolg 
Herr Becker, Mitglied des hieſigen Vereins für Bahnwett 
nen. Auf der Rennbahn in Poſen wurde 
Deutſchen Radfahrerbunde geſliftete 
ausgefahren, und gelang es Herrn 
Konkurrenz ale, p a Biel 
obinzial-Nachrichten“ Poren. erner 
(Vergl. an Recorbjcheen, % Seh nach dem 
Zweiter durch 


— 


s Ziel ii: geben, 88 

it dem neuen Erfolg des Herrn Becker it der zweite Bun es. 
—. nach = E42 Einen befigt bereits der ie 
„Pfeil“ für Konkurrenz Reigenfahren in Bromberg. — Auch 
unſer Turnverein hat am Sonntag auf 
in Culm hervorragende Erfolge erzielt. (Siehe Provinzial- 
Nachrichten: Culm.) 

[Der Verband deutſcher Baugewerks ⸗ 
meifter) hält feinen dieslährigen Delegirtenkag in der 
geit vom 12. bis 14. September in Lei pig ab. Auf der 

agesordnung ſteht: Die Organiſation des Handwerks, Be⸗ 
fähigungsnachweis für das Baugewerbe, Bericht über die Feſt⸗ 
Relung und er Fr aan mal-rofilen für Bauhölzer, 
onorarnormen U en 
Daugewerkeſchulen 1 er Streit von ee, eee 
[Fahrpreisermäßigung.] Aus An en 
25. A d. J in Marien burg ſtattfindenden 5.5 . 
Na ben ene Höhen , 40 und werden am 24. und 25. 
Juli zu den 
burg, 46 und 24 Elbing⸗Marienburg, 43, 95, 9 und 47 
Vanzig⸗ Marienburg (8.00, 11.00 und 1.45 Vor, reſp. Nachmittags 
von Danzig), 81], 43, 85, 44, 87 und 23 Bromberg ⸗Dirſchau⸗ 
Marienburg und 201/203 (ſowie 207 ab Graudenz) der Strecke 
Thorn Marienburg und den anſchließenden Zügen der 
übrigen Strecken des Bezirks Danzig Rüd fahrtarten 
2. und 3. Klaſſe nach Marienburg zum einfachen Fahr- 
preiſe mit gewöhnlicher Giltigkeitsdauer zur Ausgabe gelangen, 
welche zur Rückfahrt mit allen Perſonenzügen berechtigen. 1 
Benutzung der Schnell⸗ und DrBüge iſt ausgeſchloſſen; e 5 
ift eine Fahrtunterbrechung nicht zuläſſig. Die Löſung dieſer 
Rückfahrkarten folg bereits am Tage vorher bei den Fahrkarten⸗ 
erfolgen. 
HT 0 eiſewagens der 


w lAusſetzung des Sp 

D-güge 1 und 2] Es iſt von der Eiſenbahnverwaltung die 
Anordnung getroffen worden, daß, wenn der Speiſewagen in den 
zwischen Berlin und Wirballen verkehrenden Durch: 


gangszügen 1 und 2 wegen Betriebsunfähigkeit ausgeſetzt werden 


ügen 7, 43 und 9 der Strecke Schneidemühl⸗ 


„ zur Aufrechterhaltung des Wirthſchaftsbetriebes bis zur 
zn 121 bis drei Abtheile III. Klaſſe zur Verfügung 
geſtellt werden ſollen, ſofern — 4 anderweite Unterbringung 
nſaſſen freigemacht werden können. 
ug in r in preußiſchen Bädern] Der 
Minifter des Innern hat verfügt, daß Ausländer, welche ſich zu 
Kurzwecken vorübergehend in preußiſchen Bädern und Kurorten 
aufhalten, möglicht von jeder Legitimationskontrolle befreit 
bleiben ſollen. Ueberhaupt ſoll alles vermieden werden, was auf 
den Fremdenverkehr nachtheilig einwirken könnte. 
[DTarifermäßigung.] Nach der „Bresl. Ztg.“ 
ſteht eine Ermäßigung der Eiſenblechtarife auf den 
ruſſiſchen Bahnen bevor. Die Roheiſentarife bleiben 
erändert. 
on einer Kirſchbau krankheit if 
jüngſt auch an dieſer Stelle die Rede geweſen, welche durch 
Infektion eines Schwammes entſteht und die Bäume in kurzer 
Zeit vollſtändig verheert. Profeſſer Frank von der landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Hochſchule in Berlin hat ſich jetzt in die Provinzen 
begeben, um über die Bekämpfung der verheerenden Krankheit 
Belehrung zu ertheilen. Die durch den gefährlichen Pilz erzeugte 
Krankheit ſtellt zwar nichts ganz Neues dar, iſt aber bisher jo 
bösartig niemals aufgetreten. Profeſſor Frank empfiehlt, die 
erkrankten Bäume mit Kupfervitriol zu beſpritzen, bis die Unter 
ſuchungen über das wirkſamſte Mittel zum Abſchluß gelangt ſind. 
Die Krankheit iſt auch in Weſtpreußen an verſchiedenen 
Stellen aufgetreten. 

+ [Für Jagdliebhaber.] Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht hat kürzlich folgende Entscheidung gefällt: Iſt ein 
Jagdſche in ohne Entrichtung der dafür im Jagdgeſetz be- 
flimmten Abgabe ertheilt worden, jo bleibt nur übrig, die 
Abgabe nachträglich einzuziehen. Die Erlaubniß zum Jagen 
iſt nicht hinfällig und der ausgehändigte Jagsſchein nicht 
ungiltig. Eine polizeiliche Anordnung der Wiedereinziehung des 
Jagdſcheines iſt daher rechtswidrig. 

b lInnungsverſammlungen.] Die Barbier, Fri⸗ 
ſeur⸗ und Perrücken macher Innung der Kreiſe Thorn 
und Brieſen hielt geſtern Nachmittag in ihrem Vereinslokal bei Nikolai 
das Sommerquartal ab. Zwei Ausgelernte wurden freigeſprochen und 
zehn Lehrlinge neu eingeſchrieben. — Zu gleicher Zeit gielt die vereinigte 
Böttcher⸗, Korb» und Stellmacher⸗Innung auf der 
Innungsherberge das Quartal ab. Obermeiſter Siekmann gab Bericht 
über die Thätigkeit im letzten Jahre. Alsdann wurde eine ziemlich erregte 
Debatte über einen beſonderen Streitfall innerhalb der Innung geführt, 
wozu auch ein Magiſtratsmitglied eingeladen, aber nicht erſchienen war; 


die Angelegenheit blieb noch in der Schwebe. Ein Lehrling für die Stell⸗ 
Bei der Vorſtandswahl wurde an Stelle 
des bisherigen Obermeiſters Korbmachermeiſter Siekmann Böttchermeiſter 
Geſchke und zum Kaſſirer Herr Siekmann gewählt: die anderen beiden 
Vorſtandsmitglieder haben noch ein Jahr lang ihre Funktionen zu ver⸗ 
ſehen. Das Quartal war ausnahmsweiſe von faſt ſämmtlichen Innungs⸗ 
meiſtern beſucht. 

Y [Ein 


macherei wurde eingeſchrieben. 


kleines Floßl aus Mauerlatten zuſammengeſchlagen, 
ankert am rechten Weichſelufer nahe dem Finſteren Thor Das primitive 
Floß, deſſen Bemannung aus Vater, Mutter und Sohn beſteht, trägt als 
Oberladung, in Säcken verpackt, die den Fiſchern unentbehrliche Baumrinde 
(Flotpold, welches einen Werth incl. des Floſſes von 800 Rubel reprä⸗ 
fentirt. Das Floß kommt aus dem San. Die Sendung enthält das 
ganze Vermögen der Familie. 

mlStrafkammer.] Neben verſchiedenen Berufungsſachen wurde 

eftern auch gegen die unverehelichte Antonie Jendrzejewski aus 

M ocker wegen einfachen und ſchweren Diebſtahls verhandelt. Angeklagte 
war geſtändig, der Händlerin Kupke in Thorn zu zwei verſchiedenen Malen 
Geldbeträge von 5 bezw. 20 Mk. geſtohlen zu haben. Sie wurde zu drei 
Monaten und 1 Woche Geſängniß verurtheilt. — Alsdann hatten ſich der 
Maurergeſelle Dominik Borzyszkowski und der Arbeiter Johann 
Weroniecki aus Culm wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
zu verantworten. Sie waren beſchuldigt, am 19. Februar ds. Irs. vom 
Bahnhof Culm mehrere Ctr. Steinkohlen entwendet zu haben. Das Urtheil 
gegen fie lautete auf eine Gefängnißſtrafe von je 4 Monaten. 

H [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mitta 9,66 Meter 
über Null, weiter fallend. Eingetroffen ift geſtern der ruſſiſche Dampfer 
„Triton“ mit 4 Dubaſſen aus Leonow. Die Dubaſſen laden Kalkſteine 
für die dortige Zuckerfabrik Drei mit Waldfaſchinen beladene Barken ſind 
abgeſchwommen. 


Podgorz, 6. Juli. Am 1. d. Mis. verendete dem Beſitzer 
Adolf Janke in Ruda eine Kuh unter verdächtigen Erſcheinungen. 
Kreisthierarzt Matzker aus Thorn hat durch die Obduction Milzbrand 
als Todesurſache feſtgeſtellt. 

D Lulkau, 5. Juli. Geſtern durfte unſere junge Gemeinde wieder 
ein ſchönes Feſt feiern, das Feſt der Glockenweihe. Auch die Glocke 
iſt uns von der Königl. Anfiedelungsfommiffion zu Poſen, die ſich ja, wie 
bekannt, bei der Einrichtung des Betſaales und der Pfarrwohnung äußerſt 
F und freigebig gezeigt hat, geſchenkt worden. Ihren Platz 
hat die Glocke in dem Thurm des ſchloßartigen, ehemaligen Gutsgebäudes 

efunden. Sie trägt die Inſchrift: „Die Königliche Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
— Gemeinde in Lulkau 1897“. Darunter ſtehen die Schriftworte Matth. 
11, 28: „Kommet her En mir Alle, die ihr mühſelig und beladen ſeid, ich 
will euch erquicken.“ Nach Schluß des Hauptgottesdienſtes begab ſich die 
Gemeinde hinaus auf den Schulhof an den Glockenthurm. Die kurze Feier 
begann mit dem Geſang der Strophe: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr.“ 
Darauf hielt der Ortsgeiſtliche Prediger Hiltmann eine Anſprache 
der er die Inſchriſt der Glocke Matth. 11,28 zu Grunde legte. Zum erſten 
Male lauſchte dann alles dem Läuten der erſehnten Glocke. Die Feier 
ſchloß mit dem Geſange: „Ach bleib mit deinem Worte,“ der mit den 
ſchönen Klängen zu einem jubelnden Loblied der dankenden Gemeinde ſich 
vereinigte. In den nächſten Tagen ſoll nun noch über dem Eingang zum 
Betſaal ein Kreuz angebracht werden, gleichfalls ein Geſchenk der 
Königl. Anſiedelungskommiſſion. Damit ift denn die würdige Ein⸗ 
richtung der unſerer Gemeinde zur Pflege des Gottesdienſtes geſchaffenen 
Stätte beendet. 5 . 

— Culm fee, 5. Juli. Am Sonnabend Abend feierten die activen 
Sänger im Geſellſchaftsgarten des Herrn v. Preetzmann den Geburts⸗ 
tag ihres Vorſitzenden, Gerichtsſekretärs Duncker. Der Schriftführer 
des Vereins, Herr Polaszek, hob die Verdienſte des Gefeierten um den 
hieſigen Geſangverein und die Pflege des deutſchen Liedes hervor und 
brachte ihm im Namen des Liederkranz die herzlichſten Glückwünſche dar. 
Gerichts ſekretär Abraham überreichte Herrn Duncker bei dieſer Gelegenheit 
eine von feinen Kollegen gewidmete prachtvolle Büſte der Königin Luife, 
— Die vom Kaiſer zum Andenken an den hundertſten Geburtstag des 
Kaiſer Wilhelms I. geſtiftete Erinnerungsmedaille iſt dem 
Kanonier, Arbeiter Johann Amtmanski von hier während der Uebung 
der Fuß⸗Artillerie des Garde⸗Corps in dieſem Jahre verliehen worden und 
erhielt derſelbe die Medaille jetzt durch die hieſige Polizei⸗Verwaltung aus⸗ 

Der Oberpräſident hat unter Vorbehalt des jederzeitigen 


ändigt. — 
Be die Ernennung des Stadtſekretärs Knoch te von hier zum 
zweiten Stellvertreter des Standesbeamten für die Sladt Culmſee ge⸗ 


— Wegen wider natürlicher Unzucht (Knabenmiß⸗ 
Be ar der ſchon wegen Diebſtahls mit Zuchthaus vorbeſtrafte 
7 Jahre alte Schuhmachergeſelle Adalbert Mazurek verhaftet. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Juli. Die zahlreichen 

im Weichſelgebiete beſtehenden Kreditvereine und Vorſchuß⸗ 
kaſſe n führten bisber ihre Bücher u. |. w. in polniſcher Sprache. per 
Finanzminiſter hat jetzt bei dem Miniſterrathe beantragt, daß das Ruſſiſche 
für dieſe Kaſſen als Geſchäftsſprache zu gelten hat. Die Durchführung der 
Maßregel wird vielen kleinen Kaſſen chwierigkeiten bereiten. — Die Nach⸗ 
richten mehren ſich, daß die heurigen Ernte aus ſichten Ruß⸗ 
landsungünſtig ſind. Im Oſten, Südoſten unb Nordoſten fehlt 
es ſeit Wochen an Regen, ſo daß ſich der Saatenſtand immer mehr ver⸗ 
ſchlechtert. Der Finanzminiſter hat deshalb eine ſchleunige Reviſton der 
Getreidemagazine angeoronet. Allem Anſcheine nach werden die Vorräthe 
in einzelnen Gouvernements nicht ausreichen, die Verpflegung der Be⸗ 
völkerung ſicher zu ſtellen. — 


Vermiſchtes. 1 


Profeſſor Koch, welcher nach Beendigung ſeiner Unterſuchunge 
über die Rinderpeſt die Kaptolonſe verlaſſen = ſich nach Indien behufs 
Theilnahme an den Arbeiten der deutſchen Peſtkommiſſion begeben hatte, 


— N TE 
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iſt am 25. Juni von Bombay nach Deutſch⸗Oſtafrika abgereiſt. Dr Koch 
hatte ſchon auf der Durchreiſe von Kappſtadt nach Bombay in Dar⸗es⸗Salaam 
den Wunſch ausgeſprochen, vor ſeiner Rückkehr nach Deutſchland das oſt⸗ 
afrikaniſche Schutzgebiet noch einmal zu beſuchen, um verſchiedene wichtige 
Fragen auf ſauitärem Gebiet einem eingehenderen Studium und einer Be⸗ 
ſprechung mit den Behörden zu unterwerfen. 

Die New⸗NYorker unabhängigen Schützen, die zum 12. 
deutſchen Bundes ſchießen in Nürnberg erſchienen find, begingen 
daſelbſt, wie ſchon geſtern erwähnt, im Württembergiſchen Hof unter Theile 
nahme der Honoratioren Nürnbergs das Nationalfeſt der nordamerikaniſchen 
Unabhängigkeitserklärung durch ein Diner. Schützenhauptmann Weber trank 
auf das deutſche Vaterland. Die New⸗Norker Schützen hätten dreimal ihr 
Nationalfeſt auf deutſchem Boden gefeiert. Redner pries die freiheitlichen 
Inſtitutionen der Unionsſtaaten und führte an, daß die Kaiſerin Au⸗ 
guſta 1885 in Koblenz zu ihm gejagt habe, der Menſch könne unter jeder 
Regierung glücklich werden. Redner feierte das Deutſche Reich, die deutſche 
Sprache und deutſche Sitte. Seinem Toaſt auf das alte Vaterland folgte 
der Toaſt Ottendorfers auf das neue Vaterland, die Vereinigten Staaten. 
Oberbürgermeiſter Schuh brachte als Vertreter der deutſcheſten aller deutſchen 
Städte den Brudergruß, feierte den Deutſchſinn der unabhängigen gr 
und den Einfluß der Einwanderer auf die amerikaniſche Kultur. Der 
angelſächſiſche und deutſche Volksſtamm hätten Energie und Gedankentiefe 
zuſammengebracht. 

Die Peſt in Dſcheddah iſt im Abnehmen begriffen, dagegen ſind 
vereinzelte Fälle von Peſt unter den nach den Inſeln des Rothen Meeres 
gebrachten Pilgern vorgekommen. Die Rüclehr dieſer Pilger iſt eingeftellt. 

Bis auf den Grund niedergebrannt iſt die mechaniſche 
Weberei von Cohen in Bocholt bei Weſel. Ueber 1009 Arbeiter ſind brod⸗ 
los geworden. 

Sehr gelungene Verſuche mit Marconi's Telegraph 
ohne Leitung fanden im Marineminiſterium in Rom ſtatt. Wie es 
heißt, gedenkt Marconi ſeine Erfindung der italieniſchen Marine Le. zu 
überlaſſen. Eine Geſellſchaft zur Ausbeutung der großartigen Erfindung 
iſt in Bildung begriffen. 

Ein neues ſchweres Gewitter mit wolkendruchartigem Regen 
entlud ſich über Heilbronn und Umgegend. Nach Gelmersbach wurde die 
Garniſon berufen. Dort muß das Wetter fürchterlich gehauſt haben. Das 
Dorf gleicht einer Ruine Die Gemarkung mit den Weinbergen, auf denen 
nur noch Pfähle wirr durcheinander liegen, iſt eine Wüſte. Der Jammer 
iſt groß. Die Gerüchte über Verluſte von Menſchenleben haben ſich zum 
Glück nicht bewahrheitet. 

Wegen des Unterganges des Hamburger Kauffahrteiſchiffes 
„Reinbeck“ im Konſtantinopeler Hafen drückte der Sultan dem deutſchen 
Botſchafter fein Beileid aus. Der Marineminiſter iſt angewieſen worden, 
einen etwaigen Verſuch zur Hebung des Schiffes mit allen Mitteln zu 
unterſtützen. Sein beſonderes Intereſſe bezeugte der Sultan gegenüber den 
Hinterbliebenen der ertrunkenen Mannſchaft. 

Ein Unwetter hat, wie ſchon geſtern ausführlich berichtet, auch in 
Südweſt⸗Frankreich gehauſt. Die Ernte iſt vollſtändig zerſtört. Der Schaden 
S mehrere Millionen. Die Stadt Auch ſteht theilweiſe unter Waſſer. 
Im Krankenhauſe wurde die Decke des 1. Stockwerks durchbrochen; hier 
ertranken 7 Perſonen. In Ardiege wurde durch die Ueberſchwemmung in 
einem Kaufladen eine Exploſton von Chemikalien herbeigeführt, wobei drei 
Perſonen getödtet wurden. Die Geſammtzahl der bei den Ueberſchwem⸗ 
mungen ums Leben gekommenen Perſonen ſoll über 50 betragen. 

Ein Streik iſt nach einer New⸗Norker Meldung unter den Arbeitern 
der Backkohlen⸗Bergwerke ausgebrochen. Nach Angaben der Führer ſind 
etwa 250 (00 Mann daran betheiligt. Die Herren ſcheinen zu flunkern. 

In Folge Verſagens der Bremsvorrichtung ſtieß in 
Dresden auf dem Böhmiſchen Bahnhof der von Bodenbach einlaufende Zug 
auf den Tharandter Vorortzug; 6 Perſonen wurden hierbei leicht verletzt; 
der Materialſchaden iſt gering. 

Auf der Florentine Grube bei Beuthen erſtickten vier Berg⸗ 
leute in Folge Einathmens giftiger Gaſe. 

In Deutſch⸗Oſtafrika wurde eine Karawane von Elfen« 
beinhändlern, die von Tanga nach Uſukuma gezogen war, dort Vieh auf⸗ 
gekauft und dieſes bei den Maſſais gegen Elfenbein eingetauſcht hatte, 
in der Landſchaft Mutiek überfallen. 19 der Händler, Suaheli, wurden 
niedergemacht. nur einer entkam unter großen Mühſalen zur Küſte. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 6. Juli um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,70 Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Weſt ziemlich ſtark. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Mittwoch, den 7. Juli: Wolkig mit Sonne nſchein, 
See e en 5“ 
onnen⸗ Aufgang 3 Uhr 48 Minuten, Untergang 8 Uhr 21 Min. 
Mond ⸗Aufg. 11 10 
Donnerſtag, den 8. Juli: Veränderlich, ziemlich kühl, Gewitter. 


Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 2 Aale .. |p Pfd. — 75 — 
8 a Stör ———— 
artoffeln, alte pr. Ctr. 2 Breſſen „ 125 —ʃ40 
Kartoffel, neue 2 Pfd.“ — Schleie „ . 35ʃ— 
Schoten 3 Pfd. Sei 1 „ 304 — 
Rothkohl. . Ip. Kopf. — arauſchen „ 30 — 
Mohrüben, junge 3 Bund — Barſche „ 1-130)— 
Kohlrabi. . 1 Mdl. — 1 28 „ —45ʃ— 
Salat.. . 5 Kopf. — arpfen „ — —1—— 
Kirſchen . 1 Pfd. — Barbinen „ 25 — 
Johannisbeeren „ — Weißſiſche „ — 115 — 
Gurken tück — Puten Stück 3 
Erdbeeren, großeſp. Pfd. — Gänſe „ 350 —— 
Wal derdbeeren 1 Liter I— Enten junge aar | 2 — 250 
Butter. —6 Hühner, alte. tück 1 — 1/60 
Eier Schock 2 „ junge | Paar — 6 
Krebſe 3 1 Tauben „ 1-1601—185 


Berliner 329 Echluftkvurſe. 


mäßig warm 


r 16 Min. Mittags Unterg. 10 Uhr 38 Min. Adds. 


7. 8.7% 


8 


4 
3 
FIN. 
Fa 
3 
u 
2 


Tendenz der Fondsb. ruhig feſt Poſ. Pfandb. 3½ʃ% 100,30 100% 
Ruſſ. Banknoten. 216,20 216,10 „ 3 102,40 102,0 
War ſchau 8 Tage —,— 216,15 Poln., Pfdbr. 4½ 68,40 6840 
Oeſterreich. Ban 170,50 170,60 Türk 1% Anleihe 8 


Ital.-Rente 4% 94,30 94,30 
Rumgt. v. 1894 4% ⁵ 89,60 89,60 
Disc. Comm. Antheile 206,80 206,75 
Harp. Bergw.⸗Act. 


Preuß. Conſols 3 pr. 98,25 
reuß. Conſols 3½ pr. 104,20 
reuß. Conſols 4 pr. 104, — 
tſch. Reichsanl 3 | 97,70 
Dtſch. Reichsanl 31% 104,10 104,10 

Wpr. Pföbr. 3% nld. II 94,—| 94,— 
100,50 New⸗York 


„ 3½% „ 100,50 
Spiritus 70er leco. 


* 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für d Staast⸗ 
81% für 5 Ecken 1 9 


Weizen: loco in 


schöne Aussichten, 


ſagte die noch jugendliche Nachbarin. So jung und ſchon dieſe Erſchei⸗ 5 


nungen: eigenthümliches Roth, Hautblüthchen, welke, riſſige und rauhe 


Haut, was ſoll das erſt ſpäter werden? Was muß ich thun? Sehr ein⸗ = 
fach. Verwenden Sie mehr Sorgfalt auf die Pflege der es Berneiben 7 
0 Waſchen Sie ſich mit nichts 
Anderem als Doering's Seife mit der Eule. Dieſe vortreffche 


Sie ernſtlich den Gebrauch ſcharfer Seifen. 


Damen- und Kinder⸗Selſe, die in der Neuzeit durch Zuſatz von edlen In⸗ 
gredienzien weſentlich verbeſſert worden iſt, follte 25 — Waſchtiſch 
fehlen, denn ſie iſt wirklich das, was zur Erhaltung der Schönheit, Friſche 
und Reinheit der Haut nothwendig und dienlich iſt. Erhältlich überall 


eidenstoffe 


= gg en ———. von 90 Pr. 
30 Mark per Meter. Be estellun ä 
. des Gewünschten erbeten- ER 


Speoialhaus für Beidenstoffe und Sammete 
Michels & nn Berlin Leipzigerstrasse 43, 


— teranten 


22,70 22,65 


184,018, 
Thor. Stadtanl. 3½ % 100,50 10 = 


44,70 47% 


— 


Dr, 


r 
7 \ 


Diese Woche Sonnabend kung! Metzer Dombau-Geldloose 3 l 30 P 
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, 


Loose à 3 Mark 30 Pfg. 


Haupt- 


ereffer 50, 000, 20,000, 10.000 Mark 1. 8. 5. 


(Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
— In Thorn zu haben in der Rathsbuchdruckerei Exnst Lambeck. 


Im Namen des Königs! 
In der Strafſache 


gegen 
den Redacteur Ludwig Hojnacki in 
Poſen, am 25. Auguſt 1859 daſelbſt 
geboren, katholiſch, wegen verläum⸗ 
deriſcher Beleidigung und Vergehens 


wider die öffentliche Ordnung, hat die 


zweite Straflammer des Königlichen 
Landgerichts zu Poſen in der Sitzung 


am 16. Juni 1897 für Recht erkannt: 


Der Angeklagte Ludwig Hoj- 
nacki iſt der verläumderiſchen Be⸗ 
leidigung im Zuſammentreffen mit 
übler Nachrede durch die Preſſe und 
im Zuſammentreffen mit dem Ver 
gehen gegen § 131 des Strafgeſetz⸗ 
buchs ſchuldig und wird deshalb zu 
einer Geldſtrafe von 200 — zwei⸗ 
hundert — Mark, an deren Stelle 
für den Fall der Nichtbeitreibung 
für je zehn Mark ein Tag Gefängniß 
tritt, verurtheilt. 

Dem Beleidigten, dem Königlich 


Preußiſchen Staatsminiſterium wird 


die Befugniß zugeſprochen, die Verur⸗ 
theilung des Angeklagten auf deſſen 
Koſten durch einmalige Einrückung 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt am 29. Junt cr. die durch; 
Statut vom 8. Juni 1897 errichtete 
Gen oſſenſ vaft unter der Firma: 


„Molkerei Bross-Boesendorf“ 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unb » 
ſchränkter Haftpflicht mit dem Sitze in 
Groß ⸗Boeſendorf eingetragen 
worden. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt 
die von den Mitgliedern der Genoſſen 
ſchaft producirte Milch zu ſammeln, 
dieſelbe gemeinſam zu verarbeiten und 
die daraus gewonnenen Producte für 
gemein ſchaftliche Rechnung zu verkaufen. 
Alle öffentlichen Bekanntmachungen find 
durch den Genoſſenſchafts ⸗Vorſteher 
(Vorſitzenden) zu unterzeichnen und in 
der „Thorner Preſſe“ in Thorn bekannt 
zu machen. 

Die Mitglieder des Vorſtandes ſind: 

a) Eugen Witt in Scharnau, 
Vorſitzender. 

b) August Fehlauer in Schar⸗ 
nau, Stellvertreter des Vor, 
ſitzenden, 

c) 55 Duwe in Großi⸗Boeſen⸗ 


orf. 
Der Vorſtand zeichnet für die Ge⸗ 


Sommer-Kleiderstoffe 


verkaufe ich von heute ab der vorgerückten Saifon wegen zu ganz bedeutend 
zurückgeſetzten Preiſen. 

Als beſonders vortheilhaft empfehle ich: 
Mehrere große Parthien modernster Wollſtoffe in 
guten Qualitäten und ſchönen hellen und dunkleren 
Melangen 0,75 Ml. bis 1,20 Mk. pro Meter. 


Elsasser Waschstoffe, 


Mousseline de laine 
in ſehr großer Auswahl, ſämmtliche Neuheiten der Saiſon umfaſſend, zu 
allerbilligſten Preiſen. 


Reste und einzelne Roben in Wolle, 
sowie Waschstoffen besonders billig. 


des entſcheidenden Theils des ihm] noſſenſchaft in der Weile, daß der 
von Amtswegen zuzuſtellenden Ur-] Firma die Unterſchriften der Zeichnen. 
theils binnen vier Wochen nach Emden beigefügt werden. Die Zeichnung 
pfang des Urtheils in dem Dziennik bat nur dann verbindliche Kraft, wenn 
Poznanski, dem Kuryer Poznanski Iſie von mindeſtens zwei Vorſtandsmit⸗ 


dem Goniec Wielkopolski, 
Poſener Zeitung, dem Poſener Tage⸗ 
blatt, der Bromberger Zeitung, der 


Gazeta Bydgoska, dem Graudenzerfift in den Dienſtſtunden des Gerichte 


Geſelligen und der Thorner Zeitung 
öffentlich bekannt zu machen, und 
zwar im Dziennik Poznanski im 
Hauptblatte auf der erſten Seite 
und in der 3. Spalte und mit der 
ſelben Schrift, wie der Abdruck des 
beiliegenden Artikels der Nummer 30 
des Dziennik Poznanski vom 
7. Februar 1897, beginnend mit den 
Worten: „Nasze Reprezentacye“. 


der gliedern einſchl. des Vorſitzenden oder 


deſſen Stellvertreters erfolgt iſt. 
Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 


Gustav Elias. 


Victoria - Theater. 
Mittwoch, den 7. Juli er.: 
rstes grosses 


Garienfest, 
verbunden mit Garteu⸗Illumination und 


Jedem geſtattet. (2750) 
Thorn. den 29. Juni 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 

In öffentlicher Ausſchreibung ſollen 
die Arbeiten zur Höherlegung des Gleiſes 
von km 113 + 88 6 — km 11.8 + 
65 4 bei Halteſtelle Stollno der Strecke 
Kornatowo⸗Culm — rd. 480 m Gleis 


Jahres- Trainirkarten 


werden für die zweite Hälfte der Saiſon zum 

halben Preiſe von Mark 5 ausgegeben und 

find beim Kaſſirer und Vorſitzenden des 

Vereins erhältlich. 9 
Der Vorſtand 


* N) ‘ "Habe 
MDF allerbilligsten sind. Wieder- 
verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck. * 
\ Grösstes Special- My 
-Versand-Haus Deutschlands. 


vet re Need 
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zu jeder Zeit verkäuflich, ſoweit der Vorrath 
Las kowitz ½ Std. 


cc ˙.Ä ae 


bis 1,86 m hoch zu heben, rd. 4500 ebm] & Mein 
Boden von Arbeitszügen zu laden und! # 

einzubauen — vergeben werden. Ange 
bote, mit bezüglicher Aufſchrift verſehen. 
find zum Eröffnungstermine Donners⸗ 
tag, den 15. Juli d. J., 
mittags 12 Uhr, einzureichen. 
Ausſchreibungsunterlagen ohne Zeich 
nungen können gegen poft- und beſtell | &, 
geldfreie Einſendung von 100 Mark] 
von hier bezogen, auch hier und bei der 
20. Bahnmeiſterei in Culm mit den 


Ferner find die vorfindliden Num 
mern des Blattes, ſowie die zur 
Herſtellung des bezeichneten Artikels 

beſtimmten Formen und Platten un- 

brauchbar zu machen. 

Die Koſten bes Verfahrens werden 
dem Angeklagten Hojnacki auf: 
erlegt. 


Das Urtheil iſt vollſtreckbar und 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 2754 

Poſen, den 3. Juli 1897. 


Mocker, Lindenſtraße 4, beſtehend aus 
Wohnhaus, kleinem Obſtgarten, Stallungen, 
[Remiſe ꝛc., iſt Fortzugshalber ſofort zu 


verkaufen. 

L. Schröter. 
Mein Grundstück, 
Hepnerſtr. 32, iſt Fortzugsahlber 


von ſogleich oder 1. October zu 
verkaufen oder zu verpachten. Mthner. 


eichnungen eingeſehen werden. 13 — — 
er Erſte Staatsanwalt, S Zuſclagsſeiſte 2 Moden 2756) Leichter. Halhverdeckwagen 
Graudenz, den 3. Juli 1897. 


Königl Eiſenbahn Ketriebsinfpektion I. 


Am Mittwoch, den 14. Juli er., 
ſollen im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗ 
Baubeamten III Thorn, Culmer Chauffee 
Nr. 10, öffentlich verdungen werden: 
1. Um 10 Uhr Vorm. ca. 1500 qm 
Oelfarbenanſtrich des Umwährungs⸗ 
gitters pp. des ſchußſicheren Magazins 
2. Um 11 Uhr Vorm. 1000 qm Um- 
pflaſterung der nördlichen Fahrſtraße 
bei Scheune II, Culmer Chauſſee. 
Std., Wohloerſchloſſene, portofreie und mit 
Chauſſee. Poſt. und entſprechender Aufſchrift verſehene An- 
Telegraphen⸗Station Schwetz (Weichſel). J gebote find bis zur Terminsſtunde im 
ER F. Rahm. e er einzu 
I —— freien, woſe e Bedingungen zur 

nung, 2 Stuben mit Zubehör zu Einſicht ausliegen bezw. von dort gegen 
hen Strobandſtraße . poſtfreie Einſendung von je 050 ft. 


braune Stute, 6 J. 4½ Zoll, 
fehlerfrei, ohne Untugenden, 
preiswerth verkäuflich. Mit 
©. 19 durch die Exp. d. Ztg. 


As Starke Zugstute 


©. G., 51 Zoll, verkäuflich 
mit auch ohne Fohlen Mit 
Aufſchriſt Nr. 512 durch 
die Expedition d. Zeitung. 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
2591 G. Jacobi. 


Tüchtige Malergehilfen 


Der XXII. Bockverkauf der 
Rambouillet-Stammheerde 
Sullnowo 
beginnt am Donnerktag, den 29. Juli er., 

Nachmittags 2 uhr. 5 
Hampshiredown-Böcke 


Bey 
3 — 


reiht. — Bahnſtation Schwetz / 


bezogen werden können. (2730) bei € d dauernd äfti 
u ee Haussknecht, hen * 4 2 ie 11 * u, Maler, > 
vorm. ER N Garniſon-Bauinſpector. 2735 Brombergerſtr. 82. 
Friedr. Bayer & Co,, Elberfeld. Einen Lehrling 
Bekanntmachung. mit den nöthigen Lehrling ſucht 


Der Vicewachtmeiſter August Mischko 
iſt mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei⸗Verwaltung probeweiſe als Polizei⸗ 
Sergeant angeſtellt, was zur allgemeinen 


die Buchbinderei u. Schreibmaterialien⸗ 
Haudlung ©. Foerder, Mocker. 


Einen ordentlichen 


A 
Somntose 


ein geschmackloses Pulver, ſind ale Gentunschei ieee ET eee eee eee: 
3 ; gleiten und Hautaus⸗ 
mur die Nährstoffe des Fleisches laläge, wie Flechten, Finnen, Mitesser, N 
ein hervorrag de Blüthchen, rothe Flecke 1c. durch den täg⸗ 
Er; f lichen Gebrauch von: 
Kräftigungsmittel Bergmann s Carbol-Theer-Schwefel-Seife 


K iß geb 5 
Therm, Pe 1. W 189g Hausdiener 
Der Magiſtrat. verlaugt 2748 


Liebchen’s Gasthof, 
Hoheſtraße 4 u. 6. 


Spurlos verſchwunden 


v. 8 & Co., in Radebeul⸗Dresden wird ſofort geſucht. Von 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
à Stück 50 Pf. bei: 1558 


Adolf Leetz u. Anders & Co. 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 


Zeitung. 


Ei Grundfläüc,) Dr. Musehold 


wem? jagt die Expedition dieſer |; 


des Vereins für Bahnwettfahren. 
rn ocal- und Instrumental-Goncert, 
ausgeführt von den 
Solo⸗Mitgliedern des Opern⸗Enſembles 
und der vollſtändigen Kapelle des 21. Inftr.⸗ 
Regts. unter Leitung ibres Dirigenten 
Herrn A, Wilke, 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im Saale ſtatt. 
An der Abendkaſſe 50 Pf., 
Entree Reſervirter Platz 75 Pf. 
(Tages Verkauf findet nicht ſtatt). 
Kaſſenöffnung 7% Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft. 


Das diesjährige 


Königſchießen 


findet am S., 9. und 10. Juli ſtatt. 
Eröffnung am erſten Tage, 
Nachmittags 3 Uhr. 
An allen 3 Tagen: 


CONCERT 


im Schütz engarten. 


Anfang Abends 8 Uhr 
Nichtmitglieder haben nur bi den 
Coneerten am 8. und 9. Juli gegen Ein⸗ 
trittsgeld von 25 m. pro Perſon und 
Tag Zutritt. er Vorſtand. 


it vom 8. Juli bis 
7. Auguſt berreiſt. 


Grüne Wallnüsse, 


Igroſzfrüchtige Johannisbeeren, Him⸗ 
beeren, ſaure und ſüße Glaskirſchen 
billig zu haben im 
Botanischen Garten. 


Dachpappen, 
Theer, 
Hlebemasse 


empfiehlt billigſt 


L. Bock, Thorn, 


am Krieger⸗Denkmal. 


Frau C. Plichta, Modiſtin, 


Strobandſtraße 12 
fertigt an: ſümmtliche Damen Garderobe 
nach dem neueſten Schnitt unter Garantie 
des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk., 
elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 


Visiten-Karten 


in allen gangbaren Formaten 
empfiehlt 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Zu zahlreicher Betheiligung an der Mitt⸗ 
wo „ den 5 d. Mts ’ 87 Uhr im 
Artushofe ſtattſindenden 


Allgem, Bürger- Versammlung, 


betr. Errichtung des Kaiſer Wilhelm 1. 
Denkmals fordere ich hierdurch nochmals auf. 
Der Vorſitzende. 


r 1. Heute Mittwoch: 
Tivoli. ehe 2121 


Die von Herrn G. Gude innegehabte 


Schloſſerwerkſtatt 


Hoheſtraße, iſt von ſofort zu vermiethen. 
2747 G. Edel, Gerechteſtraße 22 
Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree, Küche und allem 


Zubehör, III Treppen, iſt vom 1. Oktober 
eventl früher zu vermiethen. 2751 


Rich Wegner, Seglerſtraße 12. FI 
enov. Parterre⸗Wohnnng mit zwei ene e 
fenster ebe 1 — — Kreb: i uppe 1 
D * „ 5 0 „% 
vermiethen. Daſ. 1. kl. — —.— f r 2757 — — 


1 Perſon zu haben. 


Drei Zimmer nebſt Zubehör 
Neuſtädter Markt Nr. 7 zu vermieth. 


C.... ĩͤ RU ST: 
Altstädtischer Markt No. 8 
ift die 3. Etage per 1. October cr. zu ver⸗ 
wei große, gut möbl. Zimmer zu miethen. 2669 

vermiethen Coppernikusſtraße 20. Näheres bei Benno Richter. 


an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Yleichsüchtige, 


Somatose regt in hohem 
Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


\ 24 
— Vertreter: ROB ER 


982 


e 
ug, 


lJachener Bade ofe n. J. I 
22 D. R.-P. mi 
Original Haubens Gasöfen dd dannen nz 
Prospecte gratis. — J. G. Houben Sohn Carl, Aachen, 


. ˙ ˙:m ⅛ r! WOESTnurtem 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


23 000 Stück im Betrieh. 
5 Minuten einwarmes Bad! 


TTILK, THORN. ag: 


m. — — — ——ñ— —„—- 
Zwei Blätter. a 


